
rsheimorÄiluna
dnzsigsv ^üMaLn

* Dienstags , Donnerstags , Samstags imit illustr . Beilage ) Druck u.
»flMjUtU -> Verlas, sowie verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach, ,
Flörsheim , Karthäuserftratze 6. Telefon Sir. 59. Postscheckkonto 16867 Frankfurt , tz

>>! i lim um iiim mnrrarwr dia - -t — --

tzeimsvAnzoigsv
kosten die 6gespaltene Lolonelzeil « oder deren Raum 12 Pfennig,aus - i

ttl wärts 15 Pfennig Reklamen die 6gefxaltene Colonelzeile oder derenj
Pfg . Der Bezugspreis beträgt 1.— Rm . Bei Postbezug 1.50 Rm.

%

Mmsr 36. Samstag , den 3. April 1926 30. Jahrgang

Odern 1926.
, i[l Frühling, eh ist Ostern geworden. Die goldene
E lacht vom blauen Himmel, sie färbt die blaffen
Angesichter, sie läßt die ersten Lenzesblumen sprießen

hoffnungsgrün schimmern. Das^ - jungen Blätter
5ie der gefiederten Frühlingssänger schmettert durch
,, ? den Lüfte, durch Wald und Feld und über die Auen
d,zx.""det Auferstehung und Leben. Uns Menschen aber ist

Herz leichter geworden, es ist, als sei uns eine Last
etf(J II11,eiT. Die Erinnerung des Osterfestes an die Auf-

Heilandes aus denl Grabe bedeutet eine frohe
^IDcift für alles, was sterblich ist, und sie wirkt auch heute

ftifrf! f“r die Millionen und aber Millionen von
der1* ltnferer  Erde, die nach Jahrzehnten der Freude und
Morgen wieder von ihr scheiden müssen. Die Anf¬

lug und ein neues Leben winkt ihnen allen!
Wj Blumen fehlts noch im weiten Revier, man nimmt

^kr >!- ®̂ en f$ en  dafür !", so heißt es im Osterspaziergang,
diese Worte Goethes treffen in diesem Jahre nicht zu.

tzz Ersten Frühlingsblüten sind in Wald und Wiesen und
U» etl  schon reichlich vertreten und das junge, frische Lenzes-

schlingt sich wie ein Kranz um Ostern. Das erfüllt uns
H besonderer Freude, denn nach den sehr milden Winter-
tẑ ien des Vorjahres war die Besorgnis groß, daß sie

doppelt nachholen würden, was sie 1925 versäumt hatten.
"liZir hatten eine Verringerung der Vcrdienstgelegen-

die Zahl der Erwerbslosen war gestiegen und zugleich
t ̂sich die Kosten des Haushalts erhöht. Wenn dazu noch

^ "fonate Frost und Schnee gekommen wären, diese Härten
iuters wären schmerzlich gefühlt worden. Dankbar

^ft»iden wir es, daß alles besser geworden äst, als wir es
Achtet hatten.. . . Jetzt zu Ostern fühlen wir es, daß es besser
o erden beginnt, daß wir froher der Zukunft entgegensehen
■ • Die Arbeitslust wächst, je mehr wir den Erfolg

tet  Tätigkeit erwarten dürfen , und da meldet sich auch
ẑ deoix Aufschwung von Geist und Seele, ohne den allesf gliche Schaffen nur halb ist.

— Osterfest erscheint uns verheißungsvoll in diesem
^ 'Nachdem  es wiederholt Enttäuschungen gebracht hatte.

^ das darf uns nicht mutlos machen ; was Schwierigkeiten
birgt , das kann nur mit Zähigkeit und Stetigkeit

srj^ en werden . Wenn die Natur sich im Frühling erneut,
diese Verjüngung nicht von selbst, sondern sie stellt

^ 's8 der Kraft der Mutter Erde über alle feindlichen
Hzp tt  dar . Schon lange , bevor Ivir es sehen, ringt sich
fljjj Eben in der Natur zum Lichte empor , bis es trium-

bd der Sonne zulacht und sein Dasein kündet . So
auch bei uns , bei dem ganzen deutschen Volke werden,

if ®ern  gesunden Lebens , der in unserem Stamm
nicht zu zerstören und wird sich wieder zum neuen

1 b * aufschwiugen . Was wir von der Einigkeit innerhalb
E Nation erhoffen , das wird , so denken wir , auch

fitn ^ saintheit aller Völker früher oder später beschert sein,
Hfitft ^ eru nß und eine Versöhnung zum Zwecke und im
\ (j c des Völkerfriedens . Schon für die Ostern ist

Êiei erwartet , was aber noch ausblieb . Auch hier
Ding will gute Weile haben. Einmal wird der

If*ict Abling doch kommen, denn die Seligkeit der Oster-
'" allen Ländern für alle Zeiten.

wichtige Beschlösse des ReWrats.
Genehmigung des Steuerkompromisses.(V - . ..

A jj?* letzten Sitzung des Reichsrates vor Ostern erklärte
twmElchsrat mit den Beschlüssen des Reichstages zum

"itderungsgesetz einverstanden. Die Vertreter Thü-..,l8 rungsgesetz einverstanden. Die Vertreter Thn
ĵ .."e,»ŝ d Badens erklärten, daß sie sich bei Vornahme einer

I Abstimmung der Stimmabgabe enthalten haben
/ Mss° ' Dann beschäftigte sich der Reichsrat mit den Be»

/• t Reichstages  zum Etat für 1926. Der Bericht'
/  darauf hin, daß der Reichstag entgegen den von

t 1 > gierung und dem Reichsrat ausgestellten Grund-
Umstellungen von planmäßigen Beamten und Höher-

tiirMei" borgcnommcn habe. Dieses Vorgehen des Reichs-
sich sehr unerwünscht und für die meisten Länder

A d„?'D >ch. Im Hinblick auf die rechtzeitige Verabschie-
Êoe„, Etats soll aber von einem Einspruch abgesehen

6^ lüŝ ,?^ chsrat genehmigte darauf den Etat nach den
° Arm 'des  Reichstages und strich im wesentlichen nur die

Mark, die im Etat des Jnneiinrinisterinins zur

Unterstützung kultureller mrd acmcinnvßiger vercknlgungen,
insbesondere kirchlicher Bereinigungen, eingesetzt worden
waren. Zu der vom Rcichsrat beim Etat des Ernährungs-
Ministeriums genehmigten Position von 30 Millionen Mark
zur Stabilisierung der Roggenpreise gab der Vertreter Preu-
tzens eine Erklärung ab, in der bezweifelt wird, daß der Zweck
dieser Kreditgewährung, nämlich eine gewisse Stetigkeit der
Roggenprcise zu sichern, erreicht werden könne. Das vor-
gclegtc Material der Reichsrcgierung biete nicht die Sicherheit,
daß die neue Gesellschaft auch im Interesse der Allgemeinheithandele.

Es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß die Regierungen
der Länder noch Gelegenheit zur Stellungnahme gegenüber der
Zusammensetzung dieser Gesellschaft erhalten. Dieser Er¬
klärung schlossen sich mehrere andere Länder, darunter Sachsen,
Baden, Bremen und Hamburg an. Im übrigen wurde kein
Einspruch erhoben. Auf Antrag der Ausschüsse wurde aber be¬
schlossen, gegen den vom Reichstag gleichfalls in seiner letzten
Sitzung angenommenen Gesetzentwurf zur Aenderung des
Finanzausgleiches Einspruch zu erheben. Mit den übrigen Be¬
schlüssen des Reichstages, dem Gesetzentwurf über die Wirt-
schafts-Enqnete, der Aufhebung des Staatsgerichtshofes usw.
erklärte sich der Reichsrat einverstanden.

Denlschland und der Völkerbund.
Zu den Beschlüssen des Reichskabinctts.

Zu der Stellungnahme des Reichskabinetts zu der an
Deutschland ergangenen Einladung, an den Beratungen der
Kommission für die Erörterung der Ratsfrage teilzunehmen,
verlautet offiziös noch folgendes:

Der Beschluß des Kabinetts ist dahin zu verstehen, daß
die deutsche Regierung bereit ist, die Einladung zur Teilnahme
an den Arbeiten der Studienkommissionanzunehmen. Dieser
Beschluß liegt durchaus im Sinne de:- deutschen Außenpolitik.
Bei der Stellungnahme zu der Einladung war zunächst zu be¬
rücksichtigen, daß d Anregung zur Einsetzung der Kommission
von Deutschlandi zcgangen ist. Ferner siel ins Gewicht,
daß in der in Gens veröffentlichten Kundgebung der Locarno¬
mächte die Aufrechterhaltung und die Fortentwicklung der
Locarnopolltik als notwendig bezeichnet worden ist.

Es kann hinzugefügt werden, daß von französischer Seite
inzwischen Mitteilungen erfolgt sind, die darauf schließen lassen,
daß man in Paris das Verhältnis zwischen Frankreich und
Deutschland so auffaßt, als ob Deutschland tatsäch¬
lich schon  in den Völkerbunda u f ge n oom me n worden
sei. Es handelt sich dabei nicht nur um Worte, sondern man
wird auch damit rechnen können, daß die Abwicklung der
Fragen, so z. B. auch die Verhandlungen über die Luftfahrt,
vor einem befriedigenden Abschluß stehen. Auf jeden Fall ent¬
sprechen die Beziehungen zwischen den Locarnomächten voll¬
ständig der Kundgebung, zu der sich die Vertreter dieser Mächte
in Genf bekannt haben. Wer als Vertreter in die Studien¬
kommission von deutscher Seite entsandt wird, und in welcher
Form Deutschland teilnimmt, ist noch nicht bestimmt worden.
Die EntschließungsfreiheitDeutschlands durch die Teilnahme
an den Arbeiten der Kommission wird in keiner Weise beein¬
trächtigt, und Deutschland behält nach wie vor freie Hand,
seinen Eintritt in den Völkerbund zurückzuziehen, wenn die
Verhandlungen sich in einer Richtung entwickeln, in der
Deutschland nicht folgen kann.

Das Veto Brasiliens.
Weitere Erklärungen Chamberlains.

Die Erklärungen Chamberlains vor dem Völkerbuuds-
ausschuß im Unterhaus werden jetzt im „Eveuing Standard"
noch weiter ergänzt. Nach den Ausführungen des Blattes Hw
Chamberlain mitgeteilt, daß auch Frankreich  ebenso
starke Vorstellungen gegen die Haltung Brasiliens
in der Vötkcrbundsfrage erhoben habe wie England. Die
Haltung Brasiliens lasse sich durch die Laae des brasilianischen
Staatspräsidenten in Anbetracht einer Neuwahl erklären.
Deutschland habe, so sagt der „Eveuing Standard" von der
Möglichkeit des brasilianischen Vetos vorher Kenntnis gehabt,
doch wäre die deutsche Politik durch eine zu optimistische Ein¬
schätzung der Macht Frankreichs und Englands verleitet wor¬
den, die Schwierigkeiten zu unterschätzen. Wie der „Manchester
Guardian" berichtet, ist auch die Frage der Rolle des
Vatikans  bei der Haltung Brasiliens zur Sprache ge¬
kommen. Chamberlain habe irgendeine Mitwirkung des
Vatikans ausdrücklich dementiert.

Hersteller-nnö Kleinhandelsstener.
Die ermäßigte Umsatzsteuer.

Durch das Gesetz über Steuermilderungeu zur Erleichte¬
rung der Wirtschaftslage vom 31. März 1926 wurde der Satz
der allgemeinen Umsatzsteuer für Umsätze ab 1. April 1926
von eins vom Hundert auf T'A vom Tausend ermäßigt.

Die Hersteller- und Kleinhandelsstcucr wird aufgehoben.
Darüber, ob der Umsatz vor oder nach dem1. April 1926 liest.

entscheidet nach den in Kürze ergehenden UebergangsbestM-
mungen bei der Bersteuerung nach vereinnahmten Entgelten
(Jsteinnahme) der Zeitpunkt der Vereinnahmung, bei Ver.
steuerung nach Leistungen und Lieferungen lSollcinnahme) der
Zeitpunkt der bewirkten Leistungen.

Die Steuerpflichtigen, die zu monatlichen Borauszahlun-viv Q »HU JlvlH iwi/t *v
gen der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichtet sind, haben daher
erstmals im Mai 1926 für die Umsätze im April, die Steuer-v*- .... j.„26 für die im «fv», w w.
pflichtigen, die zu vierteljährlichenVorauszahlungen der allge¬
meinen Umsatzsteuer verpflichtet sind, erstmals im Juni 1926
für die Umsätze vom April bis Juni 1926 eine Umsatzsteuer
in Höhe von TA  vom Tausend zu entrichten. Dagegen haben
sowohl die Monats- als auch die Vierteljahrszahler bei Voi>
auszahlung der allgemeinen Umsatzsteuer im April 1926, die
sich ans die Umsätze vor dem 1. April 1926 bezieht, noch eins
vom Hundert zu zahlen. Soweit Hersteller- und Kleinhandels¬
steuerpflichtige nach vereinnahmten Entgelten versteuern, haben
|te für alle vor deni 1. April 1926 vereinnahmten Entgelte
nur für diese noch VA  vom Hundert zu zahlen, soweit sie nach
Lieferungen versteuern, haben sie für alle vor dem 1. April
1926 ausgeführten Lieferungen nur für diese nochT'A vom
Hundert zu zahlen.

i

politische Tagesscha«.
**  Kredite der Preußischen Staatsbank. Das preußische

Staatsministerium hat beschlossen, daß Kredite der Preußischen
Staatsbank nur solchen Unternehmungen gewährt tverden.
deren Verpflichtungen vom Freistaat Preußen oder vom Deut¬
schen Reich garantiert sind. Ferner müssen Preußen oder das
Deutsche Reich an den Unternehmungen , denen Kredite ge¬
währt werden , mit Kapital beteiligt sein, und zwar sollen ent-
weder Preußen oder das Deutsche Reich den maßgebenden Ein¬
fluß auf die betreffenden Unternehmen ausüben . Vorüber¬
gehend dürfen Kassenbestände bei ersten Banken angelegt tvcr-
gehend dürfen Bestände bei ersten Banken angelegt werden.

Die deutschen Jridustrieobiiaatioue». Die Bank für
deutsche Jndustrieobligationen hat für 6211 Millionen Gold¬
mark gemäß den Bestimmungen des Jndustriebelastungs-
gesetzes auf das Reichsbankkonto des Generalagenten für die
Reparationszahlungen für Rechnung des Treuhänders für
deutsche Jndustrieobligationen überwiesen . Dieser Betrag stellt
die erste Hälfte der für das zweite Rcparationsjahr vorgesehe¬
nen Jahreszinsleistung von 2A  Prozent auf die Fünf -Mil-
liarden -Belastung der deutschen Industrie dar , die dem Treu¬
händer seinerzeit in Form von Jndustriebonds und veräußer-

Ap
Pflichtungen frist- und ôrdnungsgemäß erfüllt worden.

Zinmer noch 82 000 Mann Besatzung im besetzten
1e Berliner Blätter melden, daß di« Zahl der Be-Gebiet.

satzungstruppen im Rheinland immer noch 82 000 Mann be

lungen zwischen den Kabinetten über die Verminderung
Truppenzahl dauern an. Es sind zwar vor kurzem Abtrans¬
porte von Formationen angekündigt worden. Die Verminderung
ist jedoch so gering, daß sie keinesfalls den berechtigten deutschen
Forderungen zu genügen vermag.

" Ein Nachklang zu Ramcks Besuch in Berlin. In
einer Unterredung, die RerchsaußenministerDr. Stresemann
einem österreichischen Pressevertreter gewahrte, erklärt« der
Minister u. a.: Der dreitägige Besuch des Bundeskanzlers
Dr. Ramek hat hier einen tiefen und dauernden Eindruck
hinterlassen. Zu den Kommentaren der ausländischen Presse
über den Besuch des Bundeskanzlers sagte Dr. Stresemann:
Aus allen diesen Presselommentaren spricht das schlechte Ge-
wissen derjenigen, die den Gedanken des Selbstbestimmungs-
rechtes der Völker im Kriege so sehr zu betonen wußten, und
die sich durch die Tatsachen ungern daran erinnern lassen,
wie sie in den Bestimnlungen ihrer Friedensvertrage diesen
Gedanken behandelt haben. Wir wissen uns, so schloß Strese-
mann seine Erklärungen, in der Behandlung der Frage der
Beziehungen zwischen Oesterreich und Deutschland völlig ein»
mit den Leitern der österreichischen Regierung.

A«; M  und Fm.
A Frankfurta. M. (B om Aut o ü b er fa h r en u n d

getötet .) In Nied wurde ein lOjahriger̂ unge, der sich au
ein Lastauto gehängt hatte und dann nach der linken Seite
abgesprungen war, von einem aus Frankfurt kommeûn Last¬
auto überfahren. Der Junge ist noch am gleichen Mend im
Krankenhaus gestorben.

A Frankfurt a. M. (Au1°unfaN ^ e ts
a n wa l t s.) »Daa,, ^ » , ) Das Auw des Frankfurter Rechtsanwalts Dr.
Berlizheimer, der sich in Begleitung zweier TÄmeii auf einer
Ostertour nach Württemberg befand, kam bei Maulbronn am
Neckar an einer kurvenreichen Stelle der am Neckar entlang
nhrenden Straße ins Schleudern, wobei sich der Wagen über«
chlng. Eine der Damen wurde dabei so schwer verletzt, daß sie^ »_ a»T;u

eilten
di« »weite



Kirtzhekm. (Großfeuer .) In der Scheune eines
Bäckers brach, vermutlich infolge Kurzschluß , Feuer aus , das
sich sehr schnell verbreitete und bald auch das Wohnhaus er«
griffen hatte . Alle Anstrengungen der schnell aus dem Brand-
Platz erschienenen Feuerwehr vermochten nicht, dem Brand
Einhalt zu tun . Scheune sowohl als auch Wohnhaus wurden
bis auf die Grundmauern niedergelegt . Erhebliche Mehl - und
Kornvorrate sind den Flammen zum Opfer gefallen.
_ ^ Limburg . (Zur Besichtigung freigegeben .)
^er Rittersaal des Schlosses zu Braunfels mit der Jagd-
gemaldesammlung , der Bergftied , ein Teil der Jnnenraume
und die Scbloßkirche sowie das 1924 eingerichtete Familien-
Museum sind wieder zur Besichtigung freigegeben.

Aus der Bezirksverwaltung des Regierungsbezirkes Wiesbaden.
in seiner Sitzung der voraus-

sichtliche Abschluß des Haushalts des Bezirksverbandes für
das Rechnungsjahr 1925 vor . Danach bleibt gegen die Etat-
summe von 7 323 000 NM . die voraussichtliche Ist -Einnahme
von 5 829 350 NM . um rund 1 500 000 RM . zurück. Dieser
Einnahme -Ausfall ist zum großen Teil auf geringere lieber-
weijungen des Reiches aus der Körperschaftssteuer und an
-rotationsauteilen zurückzuführen . Da bei der allgemeinen
wirtschaftlichen Notlage die Erhebung einer Nachtragsumlage
untunlich erscheint, kann der Einnahme -Ausfall nur durch
entsprechende Verringerung auf der Ausgabeseite ausgeglichen
werden . In Ausführung des Beschlusses des 60. Kommunal-

-Landtages hat der Landesausschuß bereits in seiner vorher¬
gegangenen Sitzung die finanzielle Beteiligung des Bezirks-
Verbandes bei einer Anzahl Wegebauausführungen (Not¬
standsmaßnahmen ) genehmigt . Als iveitere Notstandsmaß.
nähme kommt zur Zeit noch der Bau bezw. die Verbesserung
folgender Wege in Betracht : Ems —Kemmenau , Seitzenhahn-
Bleidenstadt , Frohnhausen —Oberroßbach , Oberscheld—Eisem-

In letzter Zeit haben verschiedene Kommunalverbände
zur Stärkung des Heimatgedankens sogenannte Heimatfilme
Herstellen lassen. Auch die Stadt Wiesbaden hat einen Propa¬
gandafilm Herstellen lassen, der sehr viel Beachtung gefunden
hat . Der Landesausschnß beschloß im Interesse der Stärkung
des Heiinatgedankens und im wirtschaftlichen Interesse
(Hebung des Fremdenverkehrs ) die Herstellung eines nassau¬
sichen .Heimatfilms . Der Film soll die landschaftlichen Schön¬
heiten Nassaus zeigen unä charaK^ ^ststchê^ f̂ awnen ^ aüs

Handels -, Wirtschafts - und Volksleben bringen.dem

Die günstigen Erfahrungen mit dem sogenannten Heil-
turnen , die bei der Heilung verkrüppelter Personen gemacht
worden stnd, haben den Verein Friedrichsheim in dankens¬
werter Weise veranlaßt , einen besonders vorgebildeten Turn-
lehrer anzustellen . Dieser soll unter ärztlicher Leitung nicht
nur täglich mit den verschiedenen Gruppen der Patienten des
Fricdrichsheims besonders ausstudierte Hebungen vornehmen,
sondern auch für die Propagierung des orthopädischen Heil-
und Schulunterrichts auf dem Lande und in den kleinen
Städten des Bezirks ausgebildet werden.

Aus Mitteln der Nassauischen Brandversicherunqsanstalt’npn rtpitn fMpmpmSßtt ntv .Wurden neun Gemeinden zur Berbesserunq ihrer ^ euerlösch-
Einrichtungen Prämien bewilligt . Ferner stimmt - d« WL
ausjchuß der Errichtung eines Gerätehauses nebst Uebunqs-
türm für die Baugewerkschulfeuerwchr in Idstein unter der
Voraussetzung zu, daß die Stadt Idstein das erforderliche
Gelände unentgeltlich überläßt, ' ^luf^ eranwssitnĝder̂ letẑ-

der Baugewerkschule in Idstein Unter-
>\ PYt OVfßtY * CT' ln  AA«AITl A. V.. .. _ o V_

teren Anstalt wird an _ _ 8V,
^scht im Feuerlöschwesen erteilt . Die ' meisten" der aus "dem
Regierungsbezirk Wiesbaden stammenden Hochbau-, Tiesbau-
und Maschinen -Jngenieure erhalten ihre Ausbildung in
vidsteln und lind dann in ihrer Heimat tätig.

Q Untergang eines Dampfers . — 30 Personen ertrunken.
Ein Dampfer mit Pilgern an Bord , der sich auf der Fahrt von
Bahia nach der Insel Itap -arica befand, ist untcrgegangen,
wobei 30 Pilger ertrankeil.

□ Ein Zug in eine Schlucht gestürzt. — Viele Todesopfer.
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , ist bei Pedra in Rio
Grairde ein Zug in eine Schlucht gestürzt, wobei eine große
Anzahl von Personen getötet wurde.

□ Das Urteil gegen die Einbrecher von St . PetÄ . Vom
römischen Gericht wurden zivei von den Einbrechern in die
Schatzkammer von St . Peter zu acht Jahren , zwei andere zu
vier Jahren Kerker vernrteilt , von denen zwei Jahre als durch
Amnestie erlassen gelten . Sechs Angeklagte wurde, , wegen
Mangel an Beweisen freigesprocheu.

Das Ofterwasser.
Vis Mts den heutigen Tag schreibt mau dem Oster¬

wasser gchennnisvvlle Wirkungen zn , — j„ Deutsch¬
land wie in andern , namentlich auch slawischenwandern.

Osterwasser ist das Wasser , das um Mitternacht
oder am Ostermorgen bei Sonnenanfgang ans einem
fließenden Gewaper geichöpft wird . Und es sind junge
Dirnen , öre es schöpfen , und kein Wort dürfen  sie da¬
bei reden , sich auch durch nichts bewegen lassen , ihr
Schivelgen zu brechen , wenn sie das Wasser nach Hanfe
tragen , denn sonst wandelt sich das Glück , das das
Osterwasser bringt , in Unglück . Nur vereinzelt ist es
Brauch , daß beim Lchöpsen ein Vers gemurmelt wird.
Die Regel bildet das Schweigen . Osterwasser soll schön
machen , besonders Sominersprossen vertreiben und am
Entstehen hindern . Verschiedentlich verwendet inan cs
auch als Liebeszauber , es soll Liebe erwecken und
Treue erhalten.

Das junge Mädchen , das sich mit Osterwasier
wascht , wird sich nach dem Glauben , der in einigen
Gegenden herrscht , bis zum nächsten Osterfest verhei¬
raten . Geht das nicht in Erfüllung , hat nicht das
Osterwasier schuld , sondern das junge Mädchen , und
das durfte ja gewiß richtig sein . Aber das Osterwasier
vermag noch mehr . Es soll gegen Krankheiten schützen,
weniger allerdings die Menschen als die Tiere Mit
dem Wasser besprengte Hühner sollen gesund bleiben
und im Eierlegen großartiges leisten . Pferde die am
Ostermorgen beim Sonnenaufgang in die Schwemme
geritten werden , sollen ein Jayrlang weder erkranken
noch von einem Unfall betroffen werden.

Wie mancher Aberglaube , der sich bis in unsere
aufgeklärte , nüchterne Zeit verloren , kommt auch der
vom Osterwasser aus germanischer Vorzeit . Die alten
Germanen belebten das fließende Wasser , den Quell,
Len Rack , den ^ luk mit Gottbeiten , es war iünen beilia

und sie llermuketen octmt geheime Kräfte . Das Schmesi-
gen beim Schöpfen sollte wohl die Ehrfurcht und Scheu
vor der sich im Murmeln des Quells , im Plätschern
des Baches bekundenden Gottheit ausdriicken.

Der in so ferner Vergangenheit wurzelnde Brauch
des Osterwasserholens wird noch heut viel geübt , leider
oft unter Ausschreitungen der männlichen Jugend , die
alles aufbietet , damit die jungen Mädchen ihrem Vor¬
satz, nicht zu sprechen , untreu werden , und sich in rohen
Scherzen gefällt . Aber in slawischen Ländern ist man
noch weniger zart . Dort werden die jungen Mädchen,
die das Wasserschöpfen in der Osternacht verschlafen,
herausgeholt , mit Eimern Wasser überschüttet und mit
Birkenruten geschlagen.

Der Ursprung der Ostereier.
Schon so mancher wird sich die Frage vorgelegt

haben , wieso die Eiersitte mit dem Osterfest in Berbin-
dmig steht und welchen Ursprung diese Sitte hat.

Im Mittelalter wollte man durch das Verscheriken
von Eiern am Ostertag lediglich feiner Freude darüber
Ausdruck geben , daß man nach der langen Fastenzeit
wieder Jleisch esien . tierische Nabruna zu sich nehmen
Surfte . Damit hängt das Eiersuchcn zusammen , das
ja noch heutzutage überall in der verschiedensten Weise
von alt und sung vorgenommen wird . Man wollte
einander necken und hinziehen , bevor man sich des Ge¬
nusses der Eier hingab.

Schon im 13. Jahrhundert verstand man die Eier
auch zu färben . In Paris war das Eiersucheu zn jener
Zeit sogar ein Fest der Studenten —. Sie versammel¬
ten sich am Osternwrgen ans den öffentlichen Plätzen,
begaben sich im aeschlollenen Zug mit Troinveten und

sauren ui me ^ an 'ptkirchcn . sangen dort einen Tel!
der Landes , der Lobgesänge , und kehrten nun zurück,
um in allen Winkeln unter Gebüschen nsw . nach den
Eiern zu suchen, die andere für sie hingelegt hatten.
Der eigentliche Ursprung der Ostereier ist freilich in
die vorchristliche Zeit zu verlegen.

Bereits bei den alten Germanen hatte das Ei eine
mystische Bedentimg , die sich bezog ans den Ursprung
aller Wesen , und der ganzen Welt , und jedenfalls ist
es diese Neberlieferung , die sich mit so vielen andern
aus dem Heidentum in die neue , sieghafte Religion
des Ehristentnms hinübergerettet hat.

Osterglauve.
Ich weiß , daß alle « Sorgen,
Vom bleichen Gram umringt,
Ein schöner Ostcrmorgeu
Einst die Verheißung bringt.

Ich weiß , daß alles Darben
Und alle Fron nnd Plag'
Anfloht in Himmeisgarbe»
Am großen Qstertag.

Ich weiß , daß alles Streiten.
Der Lug , das Leid , die List
Sich löst in jenen Weiten,
Wo meine Heimat ist.

K a r l Schneider.

Goethes Ostern.
Das Osterfest bei Goethe war immer ein besonde¬

res Ereignis für die vornehmen Kreise der Musenstadt
Weimar.

Goethe ist es gewesen , der dort den Osterhasen und
dre Ostereier eingeführt hat . Jeder kennt das lieblich
gelegene Goethesche Gartenhaus an den oberivcimari-
schen Wiesen . Hier war die Stätte , wohin der Kinder-
frennd Goethe am Osterheiligenabend die Kinder aus
guten Häusern nebst ihren Hofmeistern und andern
Personen zum Ostersuchen einlud.

Damals war es ja noch nicht Sitte , daß Eltern ihre
Kinder auf ein Gymnasium schickten, es wurden viel¬
mehr Hofmeister zum Unterrichten gehalten , und so
gab es deren eine ganze Menge in Weimar . Goethe
ließ sie an einem besonderen Tische schmausen , nicht
ohne sie vorher belehrt zu haben , den Uebermut ihrer
Zöglinge nicht zu stören . Goethe selbst machte daun
den Osterhasen und versteckte überall im Garten bunte
Eier , aber auch Orangen , zu jener Zeit eine unge¬
wohnte , sehr teure Sache.

Das Suchen machte den Kindern natürlich eine
unbändige Freude , die der Dichter durchaus mit ihnen
teilte . Den Kindern war dabei alles erlaubt , um die
oft recht schlauen Verstecke ausfindig zu machen . Ge¬
gen Abend gab es eine neue Ueberraschung : es erschie¬
nen zwei wandelnde Pyramiden , die mit gediegenen
Eßwaren aller Arten namentlich Bratwurst , und Kar¬
bonaden , reichlich behängen waren : diese durften  die
Kinder plündern und zum Abendessen verspeisen.

Mostbare Öftererer.
Wer viel Geld hat , kann viel davon loS werden

er braucht sich nur eins oder einige der kostbaren
Ostcrangebinde in Eiform zu kaufen , die jetzt wieder
in Kunsthandlungen , bei Juwelieren nsw . zu haben
sind.

Meist sind es ja freilich auch nur Atirapven für
vom viel kostbarere Geschenke , wie einen Ring , ein
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Armband , eine Brosche mit BiManten , aber auch t
Ei -Altrappe selbst wird vielfach schon mit EdelslciE
und Halbedclsteiueu geschmückt . Man weiß wir ' «
nicht , was die Herrschaften eigentlich mit derartM!
Gelegenheitsgeschenken machen . Sehr beliebt sind <">"
die mit herrlichsten Malereien verzierten Ostereier «»■
Porzellan , wie sie in allen Größen die verschiede ».?!
Porzellan -Manufakturen liefern . Nun , man kann f
nur freuen über einen derartigen Lnxns , der vie«
Personen gute Beschäftigung gibt und Geld unter/ !» Zj
Leute bringt . Auch die reichen Leute wollen
feiern , und so dürfte das Ostergeschäft auch in Lm »'
Ostereiern einen beträchtlichen Umsatz herbeifuyw «>r ^

In Amerika ist man übrigens vom Luxus M Kjti
zum Spleen übergegangen . Man kann dort Osterei
kaufen , so groß , daß zu ihrem Transport ein

ich»"
5 ° r,

^ifnS
i.Sötu

wagen genommen werden muß . In passenden F »W ^ r <,»7?
schenkt man auf diese Weise eine ganze Braut - «f » $
fl« * Kinderausstflttnna und freut ftcö der Sinniaw ^ li
des ' AngevindeS '. Sehr beliebt sind kn Amerika
wirkliche Hühnereier , auf welche Photogramme geM
bert werden . Zn diesen Eiern schenkt man noch ko"!
bare Eierbecher , die ebenfalls das Bildnis des Ge"
darstellen , künstlerisch in Emaille gemalt.

Dies und Jenes.
Mosaik aus Eierschalen . Auf einen sonderbakM ^ rtr«zocvpnr aus vueria -alen . AUf einen sondervmZ

Einfall kam eine englische Kuustgemerblerin . Sie
«ns Eierschalenstückchen Mosaikbekleidungen fürsur K)"'nach
lettengegenstände aller Art , wie Handspiegel , CreEWt
gefäße , Puderbüchsen , fleine Gebrauchskästchen
dergleichen her . Zunächst wird der EierschalenüberzWA ton'~v. u*wvVv„ v>-*. Zunächst wird der Eierschalenüberz »̂ ,.-.- ™i,
sorgfältig getrocknet nnd dann erst erfolgt die Bei »M ?.Mraclnna . die . wie man berickNet . fein - fimiprfinft fpftt fÄ $ »berln .ng , die , wie man berichtet , sehr dauerhaft sein
Die mit diesem neuartigen Schmuck versehenen
brauchsgegenstände finden großen Absatz , sodatz zu
warten ist , daß sich nächstens noch zahlreiche andel^ dtz?
Kunstgewerbleriunen dieser neuen „Richtung " zuw ^ tze-
den werden . (8) !>%« mj

Wie schmücken wir die Ostertafel ? Frühlü '-kDmigs!
Frühling ! So muß es lurs aus dem Schmuck der Ostck " o:
tasel entgegenrufen . Es muß blühen . Wer sei»)
Gästen am Ostertage eine stilvolle Tafel bieten w«
der hat vor allen Dingen für Blumen zu sorgen . Riss
tige Frühlingsülumen , Narzissen , Osterglocken , Hi»)
melsschlüsselchen , vielleicht auch noch Schneeglöckchf
sollen in Basen stehen nnd außerdem über das TM
tnch verstreut sein . Auch dürfen in den Basen Weidet
zweige mit Kätzchen nicht fehlen . Und dann mlisw
Eier vorhanden sein . Abends könnte man gekochte t
ben , die ans einer flachen Schüssel oder in einem Ko « '
ganz in Moos gebettet aufgetragen werden . Ein Kra »!
von Himmelsschlüsselchen oder Schneeglöckchen mnr »»'
det das Moosnest . Eine reizende Ueberraschu »^
würde es sein , wenn jeder Gast in seiner Serviette vc»
borgen ein Osterei fände , Schokoladen - oder bu »»
Hühnereier wären hier passend . Reizend wären Hiikdo
nercier , die zn scherzhaften Köpfen gestaltet wurde »^ 4 si
Gesichtszüge und Haare sind mit einigen keck̂ ih,."
Strichen mifgemalt , und damit der Kopf steht , wird »'ei

' ' . . “ m " ojk " Und
Si »c " .ge

in einen Kragen aus Pappe angeklebt.
Schriften nnd Zeichnnngen auf Ostereiern.

schon die herrlich gefärbten Hühnereier eben ihrer o'
nen , roten , grünen , gelben , blauen Farbe wegen
jedes Kind etwas Entzückendes , insbesondere , we »H,oneuiHu , cLttrzucrenoes , rnsoeionoere , we >" !>z I"
es sie selbst im Garten nach eifrigem Suchen gefuttöGk ? suflc
hat , so wird die Freude doch noch größer sein,
die bunte Schale deutlich lesbar in weißer Farbe"I ucuuiui vt-i-uiir ui weiper , zaroe «yr
ein kurzes Sprüchlein trägt oder gar ein kleines

Daschen oder auch nur seinen eigenen Namen
nicht schwer zu bewerkstelligen . Man kocht
die Eier und läßt sie erkalten . Hierna,'
zeichnet man mit einer Stahlfeder , die ' man in

ivmu iuu ) i l '-’"-.1;
Hiernach schreibt

gctojitei man mit einer Stahlfeder , die man in 6(l
schmolzenes Wachs taucht , das man in einem Wasft )!« «WJ» lumyl , uua miui UT einem !( i

heiß und flüssig  erhält , die Buchstabe j den t>
und Bilder auf und läßt die Linien hart werden . D « W>»ige
dauert nur wenige Minuten . Nun erst färbt man d» J »nze
Eier . Die Farben müssen aber kalt sein . Ist die FarM,8ewe
völlig angetrocknet , so legt man die Eier nochmals « («>,u
heißes Wasser , schmilzt ans diese Weise die WachsliniMLnd
wieder ab , und nun zeigen sich diese im reinen
der Eierschale.

Ostern lm Freken.
Eine Mahnung  aii die  Wanderer.^ v -wv V. y ♦. w »v y v* *t V l %, «M MllOHH. «•

Siie ist der Drang ins Freie , die Sehnsucht nach der Unj!

lieSfi
y_ („7. . . vvv vvwl4vyvtWr„ P f ,
unsere Sonnensehusucht , unsere Naturfreude îvacht da auf u»̂ ,
nrtvm tfmf ftm a. .

*'uv  rc/umy nix » y tviv , uic wvi/U |Uvv/l JKUl ) Ucv t j.
stärker und dräugeuber als an Ostern , dos uns sozusagen H'siew.
Lor winterlicher Eingeschlossenheit anfmacht und uns wie^ ! Äich -
hineinführt in den Wnndcraarten der erwachenden Natur . fjt bjj

vermischt , ( . . .... _ , .
heit und mit tiefinnerlichen Auferstehnngsgedanken . ,

Die wahre Freude an der Natur hat aber nur der - ^

Frü

Dir

»i>
‘eile

n ",, 4
Anin

:u|ti;u|uu;i, ^cuuiifreuue wcicyro<l au]
mit dem befreienden Gefühl festtäglicher Gehabe» sŝ is^

Ehrfurcht vor der Natur hat , Ehrfurcht vor ihren Geh« »!)
nissen, ihrer Schönheit und Keuschheit, ihrer Unerschöpflicĥ '
nnd Vielseitigkeit, ihrer Wahrhaftigkeit und Erhabenheit . ,

Und deshalb möchten wir an alle Osterwanderer , besondck)
an die ivandcrnde Jugend die Mahnung richten : Seid e>».
gedenk der Heiligkeit der Natur . Schont sie! Gesellt euch »
jit denen, die kein Blümlein blühn , keinen Strauch grü »),
sehen können , ohne sie zu plündern und daran hernmznreiß^
Betrachtet Feld und Wald nicht als eine Kehrichilonnc , i«JL,
man Papiere und Flaschen und Konservendosen und o'!))
sonstigen Abfall hineinwirst . Aeuhert eure Hochgefühl >»A
durch ungestümes Johlen und Schreien , das anderen MeusE
den Genuß stiller Stunden schmälert!

Wer mit dem Herzen tvandert , der kennt ja all diesen Ä,
fug nicht. In ihm lebt und wirkt die Ehrfurcht vor der
der Schöpfung und ruft schöne und edle Gedanken in ihm
Die Kunst des Manderns ist ja nichts anderes als die Fähig » (

in glücklicher Demut vor deni Schöpsergeist zu neige»,
1Ttit StP ttt fmtfpnS 9TiitrtSßvrt *1» ititS fvwtrftf . *
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inst um die Osterzeit in tausend Wundern zn uns spricht,
jeder Herz und Sinne auf , es ist Glück, was da vom bla'!
Himmel , vom wogenden Wald nnd von grünschimmernder 8"
in seine Seele strömt.
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vielte»
Oste»» La, Las können wir, und"zwar, wenn -wir 'richtig
gj|f| | m • Richtig düngen heißt aber auch von dem einen

to’nJE viel und das andere nicht ganz vergessen. Also
«eh; Hkn eine Volldüngung geben. Handeln wir immer dar-
**" Wir glauben viel getan zu haben, wenn wir mit

Die ftente der Kalidüngung.
>Eche Düngemittel anwenden !? Künstliche Düngemittel
Wir haben kein Geld dazu. Es muß auch ohne solche

ul rê en  und denken heute viele Landwirte. Ist das richtig?
auch ohne künstlich« Düngemittel? Wenn wir Höchsternten

tiiiiu. ?E n̂, nein. Wir wollen aber Höchsternten haben, ja, wir
?̂>che haben, oder wir gehen zugrunde,

ter v"©ünom^n̂!«n mir  dann wenigstens nicht sparen bei der künstlichen
! C>~ - - I . . .. .

üfire»; ölt Js viel
S?4? Äe? emê Volldüngung geben.

Altff. ‘‘«Irirfiv .v ymuufu v ici ytmu l/uvell , uhuuii  um mu
terkF I! düngen oder mit Stickstoff und Phosphorsäure. Wir be-
I La"!!, -"vabei nicht, daß auch das Kali notwendig ist. Einmal, well

vie Pflanze ein Nährstoff ist, genau so wie der Stickstoff.
- ($§$!«{ .;$’ weil die wertvolle!, Nährstoffe Stickstoff und Phosphor-
niakk'l a-Iî .t dann voll ausgenutzt werden können, wenn genügend

«U ^"'yandsn ist. Einige Beispiele mögen dies beweisen.
"ahre 1924 wurden in Hessen von amtlichen Stellen eine

8eO Düngungsversuche ausgeführt. Sie fanden 1925 ihre
h Sie wurden in allen Gegenden Hessens und zu allenöebekl

, somit zu 257 Prozent.
Kartoffeln ist der Wehrertrag der Volldüngung 49 Doppel-

mit einem heutigen Geldwert von 245 Mark bei 124 Mark
«A ĝskosten. Der Gewinn ist 121 Mark. Fehlt hier das Kali,

var Mehrertrag nur noch 36 Doppelzentner gleich 180 Mark

.'?£

!Affl ui uueii j ; ei ]ens uuv (ju uuen
gemacht. Hier wollen wir die Versuche zu Gerste, Kar.

j«!. ^ Futterrüben und Wiese kurz besprechen. Worausgeschickt
1LiT°  es sich immer um Mittelzahlen, in Doppelzentner aus

bezogen, handelt.
liefen Versuche» bringt bei Gerste eine Bolldüngung mit

M^ °esäure, Stickstoff und Kali gegenüber ungodüngt einen
‘ % von 8.5 Doppelzentner Körner und 11 Doppelzentner

V , Dieser Mehrertrag bedeutet heute einen Geldwert von 225
. einem Düngeranfwandvon 104 Mark. Der Gewinn ist
'reiUdlen» 121 Mark, oder das Düngerkapital verzinste sich mit 116
' litt Ki ; ^vlls nun ein Landwirt glaubt, durch Ersparung der
'arrll!V, . sHr die Kalidüngung sich besser zu stellen, so mag ihm
^, .11® , n< daß , wenn dieser Nährstoff fehlt, der oben angegebene
9e>>M^?"sag auf 7 Doppelzentner Körner und 8,5 Doppelzentner
11 ivHSft 1^2,50 Mark fällt . Er hat also mit einem Verlust vonlt wrk zu rechnen, während er nur 11,90 Mark für die Kali-
zU spart. Der für die Kalidüngung aufgewandte Betrag
n^ h)Rf- ?r») verzinste sich bei einer ausreichenden Phosphorsäure,

^uckstoffdünauna soinit au 257 Vro.rent.UttlCf
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Flörsheim am Main , den 3 . April 1926.

Ostern.
Lüfte,„Was dürr war , grünt im Wehn der

Jung wird das Alte fern und nah,
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte,
Wacht auf , der Ostertag ist da !"

" ” y *'0e m kst dieses Oftergedicht von Geibel nicht immer
neuem lebendig geworden , wenn cs Frühling ist?

!kbe>» sind die Feiertage wieder herangekommen , auf die
feckc»^ "ks am nreisten freuen jedes Jahr , weil sie mitten in
kd kHsj weist blütenprangcnden Welt , voll goldenem Svnnen-

^ »nd angefüllt mit vielen großen und noch niehr kleinen
h »kkgen , stehen. Glücklich, wer draußen auf dem Lande

8»r oben auf den Höhen das Komiuen des Lenzes erleben
. , da alles wieder lebendig wird und Farbe bekommt
!vekl»\\  tausend kleinen schwirrenden Lebewestn umsummt
ttöctjk̂ wflogen ivird . Glücklich aber , wer sich auch im dnmp-
vemt ^ .^ ben in der Stadt ein Herz und einen Sinn für die

»Ad Pracht der Natur erhalten hat , denn die
8,IÄ
ui . .,
ob»»

g-'

abe»
m
i d

? .̂ it unserer Heimat gehört zu den wertvollsten Gütern,
4 Pwwinsam besitzen. Nur langsam wollte es dieses

l!̂ .Mühling werden . Die ersten frühen Sonnentage waren
Uber; dann kam wieder der Frost , der auf den höheren

^ Noch anhält.
,j ^ ir haben deutlich den Kamps gesehen, den die Sonne
it Ejnn winzigen Elementen aufnimmt und haben uns schon
lkg Nger Zeit über jeden Sonnenblick gefreut , der uns ihren
j swzeigt. Nun ist es wie jedes Jahr doch wieder Früh-
^ivvrden nach einem laugen und bangen Winter , an

"IPll '^ ungern zurückdenken; denn er war einer der schlimm-
, 'iß 1'1 voll Not und Bitternisse für einen großen Teil der

^ Un9- Nur ein wenig Sonne läßt uns rasch die
»s> w ilnbU vergessen: wir sind sehr bescheiden geworden
04 sehr dankbar für ein ivcnig Sonne , weil echte,

J  Sonne so selten geworden ist.
diesen Feiertagen jubeln ivir auf und feiern dem

<,iP »Si Jv frohes Fest, weil er wieder gekommen ist trotz aller
da- ft i-wv allen Elends . Es ist der Sieg derer , die unentwegt

ied«» geglaubt haben . Wer aber hatte eigentlich
. d»? Ä i>? oarcm zweifeln können , daß es wieder Frühling wird,
u«’ ’lt ( c Welt wieder anferstcht ? Ernstlich gewiß keiner, so

r ^ und dort an den Dingen des Lebens ver-
g;K{, V|ClK mag . Wenn die Dinge der Welt ihre stete 9iück>

dckwer wollte da noch an der Wiedergeburt der über-
Dinge zweifeln ? Feiern wir doch Auferstehung und

^ vn sie glauben lernen!
feil1 7"stertag ist da ! In den Städten singen davon die

„ ^der Kirchen und Dome und Münster . Durch die

l mag.
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Dinge zweifeln?
. 4 Qn  fit glauben l,
vWcif1 Dstertag ist da!
Wex, der Kirchen nn ., v,«.
Cev d weithin übers Land schallts von den Dörfern und

k e Wälder hin von den Kapellen auf lustigen Höhen.
j]»i»jlt ? »s zu den Bergen klingt das Lied der Auferstehung
&ln 0ett  auf blanschimmcrnder See dahingleitenden Wolken
Mt vie buntgefiederten Sänger Gottes empor . Die
fÄj [ cl'Vtcn zu einem einzigen Gesang , zum Loblied aus
& 11ibio® und Erdenpracht ; denn durch die Seelen der

jsJU zieht der Siegesrnf himmlischer Heerscharen : „Ter
standen , er ist ivahrhaftig erstanden ."

*

liî iŝ leichterungen für die Einreise ins Saaraebiet. Zur
»bpi^ inin' ^ Saargebiet ^bedarf es keiner besonderen vorherigen

"" Ng mehr . ' " ' ‘.. .. einre,senden Personen müssen im
»er S gültigen 3ieiscpasses oder PcrsonalansweisesJein.
.sttijh. Puügt jedoch nur zum vorübergehenden , kurzfristigen

M ^ Ci ' dagegen ist zum Zweck der Niederlassung oder
k ein Reisepaß erforderlich . Zum längeren
Ne 1 .ü» Saargebiet ist die AufeuthaltLerlaubnis der
ffeL der »'forderlich , die entweder vor oder nach der Einreise

^kc>n. "0versten Pvlizeiverwaltnna in Saarbrücken " zu'len

z Unfall . Am Mittwoch Morgen ging dem Arbeiter
Dern ein Rollwagen der Vetriebsbahn auf der Kelp über
einen Fuß und verletzte ihn schwer. Der Berunglückte
mußte mit einem Wagen nach seiner Wohnung geschafft
werden.

p Gedächtniskapelle . Die Arbeiten an der Kriegerge¬
dächtniskapelle sind in der letzten Zeit ein gutes Stück
weiter gekommen , sodaß die äußere Kapelle nahezu fertig
ist . Für die nächste Zeit ist die Fertigstellung der Ee-
dächtnistafeln , sowie die Beschaffung einer kleinen Glocke
in Aussicht gestellt . Für die Innenausstattung sind gleich¬
falls verschiedene Stiftungen zugesagt , doch bleibt noch
Vieles zu tuen übrig und es bietet sich noch reichlich Ge¬
legenheit zur Verschönerung der Kapelle beizutragen . Wer
irgendwie in der Lage ist, denke daran . Für die Elocken-
weihe und die Enthüllung der Gedenktafeln ist ein Sonn¬
tag im Juli in Aussicht genommen.

Krieger -Eedächtnis -Kapelle . In der anläßlich des Reicbs-
trauertages veröffentlichten Gefallenen - und Vermistenliste,
sind eine Anzahl gefallener Krieger nicht aufgeführt.
Auch haben sich verschiedene Fehler in Bezug des Todes¬
tages herausgestellt . Da in den nächsten Tagen die Eedächt-
nistafeln in Bestellung gegeben werden sollen , wird ge¬
beten , die Gefallenenliste nochmals zu prüfen und et¬
waige Unstimmigkeiten bis zum 10. April an Herrn
Franz Hochheimer , Alleestraße 9, soweit dies noch nicht
geschehen, niitzuteilen , da spätere Änderungen nicht mehr
vorgenommen werden können.

„Citocol ." Brauns ' „Citocol " spart Geld und Zeit
und zeugt von kluger Hausfrau Handeln . Sie wird da¬
mit das alte Kleid kaltfärbend in ein neues wandeln!

s Wasserleitung . Wie verlautet ist jetzt zwischen Land¬
rat , Eemeindevorstand und der Wasserleitungskommission
mit der Stadt Frankfurt eine Einigung erziehlt worden,
so daß die Anlage einer Wasserleitung für Flörsheim
als gesichert gelten kann . Ein Hindernis ist in letzter
Zeit noch dadurch entstanden , daß durch eine voreilige
Beschwerde der Erwerbslosen , die Regierung einen Teil
der bewilligten Gelder zurückgezogen hatte.

l Hiinveis . Der Gesamtauflage unserer heutigen
Rümmer liegt ein Prospekt der Kreissparkasse Wiesbaden
Land „Warum sollen wir sparen " bei . die wir ganz be¬
sonderer Beachtung empfehlen.

Zur Ausstellung . Rach dem Ausstellungsführer zur
Allg . Geflügel - und Kaninchenausstellung vom nächsten
Sonntag im „Sängerheim " zu urteilen , findet der Kenner
ein erstklassiges Tiermaterial vor . Besonders Tauben
sind in großer Anzahl vertreten mit noch gut bekannten
Raffen der Borkriegszeit . Jedem Liebhaber der Klein¬
tierzucht ist es zu empfehlen , die Ausstellung zu besuchen.
Auswärtige Freunde können damit einen Ausflug nach
Flörsheim verbinden . Alle sind willkommen . Für Unter¬
haltung ist bestens Sorge getragen . Der „Sängerbund"
wird in liebenswürdiger Weise durch Eesangsvorträge
das Unternehmen unterstützen . Am 2.  Feiertag von acht
Uhr ab , ist Tanz bei freiem Eintritt . Näh . siehe Ins.

r Das menschenfreundliche Finanzamt . Wie rücksichtslos
das Finanzamt beim Eintreibender Steuer vorgeht , zeigt
folgender Fall aus der hiesigen Gemeinde . Ein blinder
Familienvater , der sich mit seinen zahlreichen Kindern durch
das Leben ringt , erhielt dieser Tage eine Vorladung vom
Finanzamt , um sich wegen seiner Umsatzsteuer zu verant¬
worten . Der ganze Umsatz des armeir Mannes besteht
darin , daß er gelegentlich einige Kartoffelkörbe anfertigt.
Dem Blinden ist es ohne Führung nicht möglich eine
Bahnfahrt zu unternehmen . Wenn das Finanzamt solch'
ungeheure Härten verlangt , obwohl die Verhältnisse dort
bekannt sind , so ist ein solch verknöcherter Bürokratismus
unbegreiflich.

Der neue Fox -Film „das Fenerroß " ist beste Marke.
Massenszenen , Landschaftsbilder , prachtvolle Episoden , ein
Aufwand ohnegleichen . Plastische Arbeit . Ganze Reiter¬
regimenter . Man sieht fabelhafte Reiterkunststücke . Die
spannende Handlung und der große Gedanke des gewalti¬
gen dRenfchenwerkes ist gut zum Ausdruck gebracht . Der
Film ist für Deutschland völlig neu und wird viele Freunde
finden . Der Film läuft noch 2 Tage hier und ist in den
Karthäuserhoflichtspielen zu sehen . Beachten Sie das Inserat
in der heutigen Nummer.

Handball . Am vergangenen Sonntag siegte die 1.
Mannschaft des Turn -Verein in Weißenau mit 5 :3 Toren.
Die Jgdm . unterlag mit 5 :0 Toren . Am Ostermontag
kommt um 3 Uhr in Eddersheim das Entscheidungsspiel
um die Meisterschllst der 2 Mannschaften des Uniertaunus-
gaues zwischen Flörsheim und Unterliederbach zum Austrag.

Radio -Ausstellung Stadthalle Mainz . In der vor
kurzem seitens der Besatzungsarmee freigegebenen und in¬
zwischen gediegen renovierten Stadthalle veranstaltet die
Stadt Mainz vom 4. bis 12. April eine Radio -Ausstellung,
die infolge ihrer großzügigen Anlage und der Vielseitig¬
keit des zu Bietenden größte Beachtung verdient . Außer
Herrn Staatssekretär Dr . Bredow , der die Eröffnungsrede
halten wird , werden verschiedene Beamte des Reichspostmi - ^
nisteriums Berlin sowie erste Fachleute Film -Vorträge
über alles Wissenswerte auf dem Gebiete der Radio -Technik
halten . Technisch vorbildliche Lautsprecheranlagen werden
den Besuchern die Darbietungen erster Künstler von eige¬
ner Funkbühne übermitteln , und auch die Veranstaltungen
auswärtiger Sender gelangen zu Gehör . Eine im Betrieb
befindliche Vastelstube wird Gelegenheit geben , den
Selbstbau von Apparaten zu studieren , ganz besonders
hervorzuheben dürfte die Sonder -Ausstellung der Tech¬
nischen Hochschule Darmstadt sein , die eine außerordentliche
Bereicherung durch Apparate aus dem Besitz der Reichs¬
post erfährt . Vereine und Schulen etc . erhallen Ermäßi - :
gung auf die Eintrittspreise Und zwar zum Preise von'
45 Pfg . pro Kopf , wenn Sie korporativ für den Vereins
unter Mitteilung der gewünschten Anzahl von Eintritts - ,
karten jedoch nicht unter 25 Eintrittskarten , dem Büro
der Ausstellungsleitung in der Stadthalle unter gleich¬
zeitiger Einzahlung des Betrages Kenntnis geben.

1. F . C . Rödelheim 82 ( 1. Ligamannschaft ) gegen Sp .-V . 88
Flörsheim . Am morgigen Sonntag weilt die 1. Ligamann - ,
schaft des F . C . Rödelheim in Flörsheim und tritt der

1. Mannschaft des hiesigen Sportvereins im Freundschafts¬
spiel gegenüber . Es wird ein interessantes Treffen geben
und dürfte man gespannt sein , wie dieHiesigen gegen einen
so starken Gegner abschneiden werden : dem Publikum sei
empfohlen in Anbetracht des Freundschaftstreffens Zurufe
zu unterlassen und den Gästen zu zeigen , daß in Flörs¬
heims Mauern faire , anständige und gastfreundliche Fuß¬
baller wohnen . Vorher spielt die 1. Jgdm . gegen Kastel
06 . Abends ist im „Sängerheim " großes Preiskegeln.

Mntitmutratn der Eeminde Mriheim.
Auszug aus der Ordnung betreffend die Erhebung einer

Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.
8 3.

Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund an-
schaft oder mit einem Hund neu zuzieht , hat denselben
binnen 14 Tagen nach der Anschaffung oder dem Zuzuge
bei der örtlich zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat,
Eemeindevorstand ) anzumelden . Neugeborene Hunde gel¬
ten als angeschafft von dem Zeitpunkte an , an dem sie
aufgehört haben an der Mutter zu saugen , spätestens je¬
doch mit Ablauf von 6 Wochen nach der Geburt.

Jeder Hund , der abgeschafft wird , oder eingeht , muß
spätestens innerhalb der ersten 14 Tagen nach dem Ablauf
des Halbjahres innerhalb dessen der Abgang erfolgt , bei
der Eemeimdebehörde abgemeldet werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Steu¬

erordnung unterliegen einer Strafe bis zur Höhe von 150
Mk . Im Falle der Steuerhinterziehung ist außerdem die
hinterzogene Steuer nachzuholen.

Vorstehende Bestimmungen der Kreis -Hundesteuerord¬
nung werden in Erinerung gebracht.

Wiesbaden , den 23. März 1926.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Schlitt.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim am Main , den 31 . März 1926.

Der Bürgermeister : Lauck.

Betrifft : Berichtigung des Lnndwirtschaftlichen Betriebs-
schaftlichen Betriebsunternehmerverzeichnisses.

Einiretende Veränderungen sind gemäß 8 32 der Satz¬
ungen innerhalb 2 Wochen nach ihrem Eintritt in dem
Bürgermeisteramt Zimmer Rr 12 anzumelden . Sämtliche
bis zum 20 . 4. 1926 hier eingegangene Veränderungsan¬
zeigen können noch für die nächste Beitragsveranlagung
Berücksichtigung finden . Da festgestellt ist, daß die Ein¬
tragungen in dem Unternehmerverzeichnis in vielen Fäl¬
len nicht mehr den Tatsachen entsprechen , wird auf die
Berichtigung ausdrücklichst aufmerksam gemacht und noch¬
mals darauf hingewiesen , daß Veränderungsanzeigen die
nach dem 20 . 4. 1926 eingehen , für die nächste Veitrag-
veranlagung keine Berücksichtigung finden können . Der
Beitrag ist dann in voll angeforderter Höhe zu zahlen.
Nachprüfung der Eintragung wird jedem Beitragspflich¬
tigen empfohlen . Zur Aufklärung sei bemerkt , daß es sich
hier um die jährlich üblichen Berechtigungen handelt , die
sonst bis zum Oktober in der Beitragsveranlagung noch
noch berücksichtigt werden konnten.

Flörsheim am Main , den 31. März 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Nachm. 4 Uhr Beichi. Besonders die Männer und Jüng¬
linge sind cingeladen.
Hochheiliges Osterfest.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt,
2 Uhr nachm. Andacht. 4 Uhr Beichi.

Ostermontag. 2 Uhr nachm. Andacht.
Dienstag. 7 Uhr Amt für Schwester Iustmiane.

Israelitischer Gottesdienst.
Moniag, den 6. April 1926 7. Tag des Paffah-Osterfestes.

7.00 Uhr feiert. Vorabendgottesdtenst.
8 30 Uhr Morgengottesdtenst.
3.00 Uhr Minchagebet.
7.45 Uhr Abendandacht.

Dienstag, 6. Aril 1926. 8. Tag (schlußfest) des Osterfestes.
7.45 Uhr feiert. Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienstinit Festsegen.
3 00 Uhr Minchagebet.
7.45 Uhr Festausgang. _

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus, Qips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main Teleion 99.

(19i und überall bewährten
H" uieSamstagMend830 ! EMttt Gk«

Uhr Spielerversammlung im!
Vereinslokal „Zur Eintracht " . !
Erscheinen Aller dringend er¬
wünscht . Der Vorstand.

is EiderVettkäse
9 Pfd . Mk . franko.

Dampfkäsefabrik , Rendsburg.

ertreter
Für glänzenden Handverkauss-
Narkenartikel mit zugfräftcher

Reklame in Apothekenu.Drogerien
Angeführter fleihiger Vertreter
per sofort gesucht. Referenzen
rbeit> unter I (5. 9196 an

Rudolf Masse, Berlin SW. 19.

Soatfartoffdn
Kuckuck , frühe Odenwälder
Blaue per Ztr . 4 Mark emps.

Union SW.

invollendeter , garantiert hoch-
keimf. Prima Qualität zu
haben bei Anton Flestch
Eisenbahnstr. 41, Telefon 81

Seienn.9Mtr>Mc
Soling . Stahlwaren — Leiter¬
und Kastenwagen . Sämtliche

Haus - u . Küchengeräte

GManMiiiis MW.
Untermainstraße 26. Telefon 108.



1.F .-K.McheWlLW)
treffen sied ami. Osterfelertage nachmittagsz Übr auf dem Dies. Sportplätze im fretittdsc&afWP 11

Nachm. i.3oUbr$p.-U. 09 Zgürn~ Rastel 06 Zgdm.
«leichzeitig an den beiden Ostertagen

großes Preiskegel«
[m„Sdngerbeim“. Als Preise-. 1Rerrenfabrrad. 2Standuhren usw. fln beiden Abenden tm

Unterhaltung bei freiem Eintritt.

Einladung
des Kanineben- und Gepgelzucbf- tfereins
„Fortschritt“ von 1906 Flörsheim am Main

zur 2. großen allgemeinen

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltunendster

Teilnahme bei der Krankheit und dem Tode
meines innigstgeliebten Gatten , meines lieben
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels, Herr

Ausstellung Joseph Schmitt

Sonntag 1. Feiertag Abends 8 30 Uhr, Montag 2.Feier-
tagmittags4u 830Uhr . Dasgr SensationsProgramm

M 3aaö nm die Well in1$lagen
2. Teil . Steckbrieflich verfolgt . 8 Akten
Monte Carlo—Shanghai. Achtung Seepiraten

r. Episode Opfer der Piraten
6 Akten. In der Hauptrolle Eddi Polo.

Montag, den 2 Feiertag4 Ubr Rin-
— der-Uorstellung. —

Stimmungsvolle Musikbegleitung.

mCeflügel,Kaninchenu. deren Produkte
im „Sängerbeim “ an den beiden Ofter-Feier-
tagen anläßlich des 20jährigen Stiftungsfestes.
Geöffnet von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends
Kataloge an der Kaffe. Eintritt 30 Pfg.

Am 1. Feiertag feierliche Eröffnung nachm.
2 Uhr unter gütiger Mitwirkung des Gesang¬
vereins „Sängerbund ". Am 1. Feiertage in
den unteren Räumen des „Sängerheim" ' musi¬
kalische Unterhaltung . Eintritt frei!

Am 2. 'Feiertage abends 8 Uhr Tanzmusik.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

sagen wir hiermit tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonderen Dank dem Hochw. Herrn
Kaplan, den barm herz. Schwestern , den
Kameraden und Kameradinnen , dem Verein
alter Kameraden , auch für die tatkräftige
Unterstützung , der Mitarbeiterschaft und
Eisenbahnausbesserungswerk Nied, allen Ver¬
wandten , Bekannten , der werten Nachbar¬
schaft sowie für die hübschen Kranz- und
Blumenspenden besonderen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Jos . Schmitt Ww. u . Kind.

Flörsheim, a. M., Frankfurt a. M.,
Butzbach, den 2. April 1826.

• • • • • • • • • •

KM« ! „3« SitiS“
Am Ostermontag nachmittags 4 Uhr

großes Münchner

B i e r - F e ft
uuter Mitwirkung des E .-V. „Volkslieder¬
bund", des E.-V. „Liederkranz", des E.-V.
der „Freien Sänger ", des „Wagnerfchen
Männerquartett " und des Turnvereins.

Großes Orchester.
Die beteiligten Vereine laden hiermit
ihre Mitglieder nebst Angehörigen erqe-

benst ein.

Eintritt 25  Pfg . pro Person. — Diese
Karte berecht. zum freien Tanz am Abend.

Es ladet freundlichst ein der Inhaber:
Adam Hahn.

Dem Verein „Fortschritt" o. 1906 zu seinem 20jähr.
Bestehen ein „Eut Zucht", das von Hauptstraße
schalltu. im Vereinslokale beim Äppelwei wiederhallt.

Schäfer.

Zm MWe(Ssnntagu.loistoe)
fährt das Motorboot „Jda " ab 3 Uhr
stündlich von Flörsheim nach Rüsselsheim.
Letzte Fahrt 9 Uhr. Fahrpreis 20 Pfg .,

Kinder 10 Pfg . Der Besitzer: Schindling.

PETERS  UNION
Fahrradreifen

die deutsche Qualitätsmarke irisch eingetroffen bei

Gebr. Schneider , Fahrradhandlung
Flörsheim am Main.

©aHbous„BarnM -ÄMntz 44

Bringe der geehrt. Einwohnerschaft von Flörs¬
heim und Umgebung für die Feiertage, sowie

die kommende Sommermonate meine

ßa$fw>irt$el>aft in empfebl.Erinnerung
Binding Bier . Selbstgek. Apfelwein. Prima
Weißwein der Halbe 30 Pfg ., Hausm. Wurst.

Es ladet ein : Peter Erundhöfer.

ilbren-, öold-u. Silberroaren

Trauringe zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Frauz lPeismantel, Mainz,
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Joses Janz,
Flörsheim a. M , Riedstraße 1.

MMIM - MsWk"
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♦ 8(111«! ,Z«IMMor?
Während der Feiertage gelangt

1«.Mngcr Ami-». » zeiibier5
zum Ausschank.

'tohann MeU->r:a>,n;re
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m
m
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GeflügelfarmWiesenmiihle
Flörsheim a . M.

zum Ausschank.
Johann Messerschmitt ^

Rur der Kenner trinkt Henninger!

Leistungszucht welss . arnerik. Leghorn. _
Gebe dieses Jahr wegen Erweiterung der
Farm nur in beschränkter Anzahl Kücken und

3 Monat alte Junghennen ab.

Von Landhühnern aller Farben gute Leger nur
aus eigener Zucht , Kücken und 3 Monate alte

Junghennen , jede Stückzahl lieferbar.

Junghennen ab Mitte Mai . — Bestellungen
werden jetzt schon entgegengenommen . Bei
Bestellung durch Postkarte erfolgt Lieferung

frei Haus.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
3ofepb Thomas. i

Nur noch zwei Tage.
Sonntag 8.30 Uhr, Montag4 u.8.30 Uhr.

läuft der Fox Großfilm

Vas feuerrot!
zu den Aufnahmen wurden 3 Jahre benötigt und
1 Kavallerieregiment , 1 Jnfat . Regiment , 3000 Ei-
senbahnarbeiter , 1000 Chinesen, 800 Indianer . 2800
Pferde 1300 Büffel und 10000 Texarstiere benötigt.
Eni Filmwerk wie es es hier noch nie gezeigt wur¬

de in 10 Akten.

»lesen film muss man sehen.
Außerdem das große Beiprogramm? Akte

Iftotdag4 Ubr RiMder-Uorsfefluns

j Tanzlehrer Schäfer beabsichtigt
am Mittwoch nach Ostern  seinen

Anfänger - Kurses
2 in dem ,,Karthäuserhof “ zu eröffnen. An¬

meldungen werden dortselbst angenommen.
Um geneigten Zuspruch bittet1
Robert Schäfer, Tanzlehrer- ,

Preis 12 Mk.

Für Mm und Wchm-SonR^
empfiehlt Gebet- u. Gesangbücher, Rosenkränze, !
munionandenken, Bilder , Statuen , eingerahmte 23,. :
der Weihwasserkessel, lose Kruzifixe und Hänge-Kre^
versch. Größe, sowie Kommunionkerzen, gutes 213(1#*'

Geschwister Flörsheim er.

Man bittet Manuskripte nur einseitig
u beschreiben.
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